Kiss, Kálmán
Die Stellung der deutschen Sprache im kaufmännischen Fremdsprachenunterricht des historischen Ungarn am Beispiel der Klausenburger Handelsakademie 

Das moderne Unterrichtssystem wurde in Ungarn in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts ausgebaut. Die Unterrichtsanstalten des Landes standen vor großen Herausforderungen, da sie den hohen wissenschaftlichen aber auch den praxisorientierten Erwartungen einer sich schnell entwickelnden bürgerlichen Welt entsprechen sollten. 
Das im Laufe der Jahrhunderte  von den Habsburgern regierte Ungarn versuchte nach dem Ausgleich des Jahres 1867 seine wirtschaftliche Rückständigkeit schnell nachzuholen. Für den kaufmännischen Fachunterricht wurden in Ungarn, in erster Linie nach deutschem Vorbild, mehrere Handelsakademien errichtet, an denen die Fachkenntnisse zuerst auf Mittelstufe, ab Ende des 19. Jahrhunderts aber auch schon auf Hochschulebene unterrichtet wurden. 

Die deutsche Sprache spielte im fachlichen Fremdsprachenunterricht  dieser Lehranstalten eine besonders wichtige Rolle, da das Deutsche nicht nur in den Handelsbeziehungen innerhalb der Österreichisch-Ungarischen Monarchie, sondern  auch in Europa die Funktion einer der Kommunikationssprachen ausübte. Die im historischen Ungarn lebenden Deutschen nahmen an der Gründung der Handelsschulen sowie der Organisation des Unterrichts teil, und ließen ihre Kinder in diese Schulen gerne einschreiben. 

In meinem Vortrag möchte ich über die Wichtigkeit der deutschen Sprache als Mittel der Kommunikation im Karpatenbecken und im mitteleuropäischen Raum sprechen und einige Momente des Deutschunterrichts an der Klausenburger Handelsakademie darstellen, deren Tätigkeit diesbezüglich in der Fachliteratur bis jetzt noch wenig erforscht wurde.
